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Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Widersprüche in der Preisbewegung? 
Immer mehr Anzeichen sprechen dafür, daß der Tiefpunkt der Depression im Laufe der verflossenen 

Monate erreicht worden ist. Vereinzelte Ansätze zu einer wenn auch nur schwachen konjunkturellen 
Belebung von Produktion und Beschäftigung sind seit September zu erkennen. Die Großhandelspreise (im 
Gesamtdurchschnitt) und die Lebenshaltungskosten sind aber noch bis in die jüngste Zeit weiter gesunken; 
sie waren im Oktober niedriger als jemals in der Nachkriegszeit. 

Widerspricht diese Bewegung der Preise den Symptomen des Konjunkturumschwungs} Deutet sie darauf 
hin, daß die verlustbringende und wirtschaftslähmende Baisse der letzten Jahre fortdauert ? Antwort 
auf diese Fragen kann nur eine ins einzelne gehende Betrachtung der Preisbewegung geben. 

Widerstandsfähige Weltrohstoffmärkte 
Fast an allen Weltrohstoffmärkten waren die 

Preise von Ende Juni/Anfang Juli bis zur ersten 
Septemberwoche kräftig gestiegen. Wenn sie seit-
dem wieder zurückgehen, so ist dies zunächst als 
Reaktion auf die Übersteigerungen zu werten, die 
sich in der kurzen, aber zum Teil recht stürmischen 
Hausse herausgebildet hatten. Den Tiefpunkt von 
Ende Juni dieses Jahres haben die Preise aber im 
allgemeinen nicht wieder erreicht. Sie sind in den 
zwei Monaten seit Anfang September langsamer 
zurückgegangen, als sie in den vorausgegangenen 
zwei Monaten gestiegen waren. Dies spricht wohl 
dafür, daß die Preise — von vorübergehenden 
Schwankungen abgesehen — in der großen 
Linie nicht mehr sinken. 

Im einzelnen unterrichtet über die Bewegung der Preise — 
Tiefpunkt Mitte des Jahres, Stand Anfang September und Anfang 
November — die nachstehende Zahlenübersicht. Der Baumwollpreis 
(Bremen) ist z. B. seit seinem Höhepunkt am 6. September um 
28 v.H. gefallen; er lag aber Anfang November immer noch um 
rd. 20 v.H. über dem Tiefstand von Anfang Juni. Die Preise für 

Die Preisbewegung seit Mitte des Jahres 

Ware und Markt 

Baumwolle, Bremen, 1 kg 
Baumwollgarn 20/20, Augsb.,lkg 
Kretonne, Berlin, Im 
Wolle: 

Kammzug AustralA, 1kg . . . . 
» La Plata 2fach, 1 kg 

Flachs, Litauer ZK, 1 kg 
Leinengarn, Nr. 30 Ia, Berlin, 1 kg 
Rohseide, ital., Krefeld, 1 kg . . . 
Hanf, Roh-, Füssen, 1kg 
Jute, Roh-, Hamburg, 1kg 
Kupfer, Elektr., Berlin, 100kg .. 

» Standard, Berlin, 100 kg 
Blei? Berlin, 100 kg 
Zink, Berlin, 100 kg 
Zinn, Hamburg, 100 kg 
Silber, Berlin, 1 kg 
Rindshäute, inl., Berlin, V2 kg . . 
Rindshäute, inl., Frankfurt a.M., 

J/a kg 
Rindshäute, argem., Hamburg, 

J/a kg 
Kalbfelle, inl., Berlin, l / s k g . . . . 

» » München, 1/2 kg. 
Unterleder, Kern, Hamburg, 1 kg 
Oberleder, Boxkalf, Frankf. a.M., 

I G Fuß 

Tiefster 
Stand 

An-
fang 

Sept.1) 

An-
fang 
Nov. 

10. 6. 32 
29. 6. 32 

4. 5. 32 

8. 6. 32 
8. 6. 32 

20. 7. 
27. 7. 
20. 7. 
24. 8. 

6. 
28. 7. 
25. 7. 
20. 7. 
26. 7. 

9. 6. 
7. 7. 

18.5. 

25. 5. 32 

8. 6. 32 
1. 6. 32 

25. 5. 32 
4. 5. 32 

15. 6. 32 0,80 

0,56 
1.14 
0,28 

3,10 
3.15 
0,39 
2,59 

16,40 
0,61 
0,22 

43,25 
33,25 
13,75 
16,25 

174,00 
38,63 

0,17 

0,23 

0,32 
0,18 
0,23 
2,80 

0,95 
1,49 
0,28 

3,40 
3,40 
0,46 
2,64 

17,80 
0,64 
0,29 

59,00 
52,63 
20,25 
23,38 

236,50 
42,38 

0,26 

0,32 

0,46 
0,28 
0,30 
3,00 

0,84 

0,68 
1,23 
0,26 

3,30 
3,30 
0,49 
2,61 

16,00 
0,69 
0,22 

49,00 
38,63 
15,88 
20,50 

218,00 
38,88 
0,22 

0,32 

0,40 
0,28 
0,38 
3,20 

0,91 

*) Im allgemeinen der Höchststand. 

Wollkammzüge sind nur um 3 v.H. gesunken und hegen noch um 
6 v.H. über ihrem Tiefpunkt. Die Preise für Flachs und Hanf 
sind seit September noch weiter gestiegen. Der Jutepreis hat 
seine Erhöhung wieder vollständig eingebüßt; die Seidenpreise 
sind sogar augenblicklich niedriger als im Juli. — Der Kupferpreis 
und der Bleipreis sind trotz erheblicher Rückgänge immer noch 
um etwa 15 v.H. höher als Ende Juli. Am besten haben sich die 
Preise für Zink und Zinn gehalten; sie sind nach einem Rückgang 
um 12 und 8 v.H. noch um ein Viertel höher als um die Mitte 
des Jahres (Angebotbeschränkung durch Kartell und Pools). — 
Die Preise für RindsKäute sind in Norddeutschland um etwa 
15 v.H. gesunken, liegen jedoch noch um 25—30 v.H. höher als 
imMai/Juni. In Süddeutschland haben sie sich dagegen behauptet; 
sie liegen dort um etwa 40 v.H. höher als im Mai/Juni. Über-
haupt nicht sind die Kalbfellpreise von dem allgemeinen Preis-
rückgang betroffen worden; sie überschreiten jetzt den Tiefpunkt 
bereits um 60 v.H. 

Die größere Widerstandsfähigkeit der Welt-
rohstoffmärkte ist durch Veränderungen in der 
Marktlage bedingt; die Vorräte an den meisten 
Märkten haben sich, wenn man von den Saison-
schwankungen absieht, von Anfang dieses Jahres 
an zum erstenmal seit 1927 nicht mehr erhöht. 
Dies war für die Marktlage insofern von großer 
Bedeutung, als sich in den Händen der Rohstoff-
verbraucher und in den nachgeordneten Handels-
stufen nur noch verhältnismäßig geringe Vorräte 
befanden. Wenn die Preise auf den Rohstoff-
märkten annähernd stabil bleiben oder sogar 
steigen, ist zu erwarten, daß die verarbeitenden 
Industrien dazu übergehen, sich mit Rohstoffen 
einzudecken. Bleiben die Rohstoffproduzenten 
dabei, ihre Produktion weiter zu drosseln, so hätte 
dies wohl bald zur Folge, daß die Lagerbestände 
abschmelzen, und daß so der Angebotsdruck an 
den Rohstoffmärkten schwächer wird. 

Man darf freilich nicht außer acht lassen, daß 
praktisch die Rohstoffproduktion — angesichts 
der unausgenutzten Produktionskapazitäten — 
außerordentlich stark ausgedehnt werden kann , 
wenn bei steigenden Preisen ein Anreiz dazu ge-
geben sein sollte. Nimmt der Verbrauch nicht 
gleichzeitig im selben Tempo zu, so ist es durch-
aus möglich, daß Ansätze zu einer durchgreifenden 
Erhöhung der Rohstoffpreise immer wieder im 
Keim vernichtet werden. Mit anderen Worten: 
die unausgenutzten Kapazitäten und die fast un-
begrenzten technischen Möglichkeiten der Roh-
stoffproduktion dürften nach der augenblicklichen 
Lage der Dinge einer Rohstoffhausse Grenzen 
ziehen; es ist nicht ausgeschlossen, daß die Zu-
kunft der Rohstoffmärkte vorerst mehr auf dem 
Gebiet der »Mengenkonjunktur« als auf dem der 
Preiskonjunktur liegen wird. 



Schwerfälligkeit der Preise auf den 
Binnenmärkten 

Die Belebung an den Weltrohstoffmärkten von 
der Mitte des Jahres bis Anfang September hat sich 
in der deutschen Großhandelsindexziffer so gut 
wie gar nicht bemerkbar gemacht. (Das gilt übrigens 
nicht allein für Deutschland, sondern auch für viele 
andere Länder.) Im umgekehrten Sinne vollzieht 
sich also jetzt das Gleiche wie im Jahr 1928: 
Ganz allgemein sind die Preise an den Binnen-
märkten damals später und im gesamten Verlauf 
der Krise auch viel weniger gesunken als die 
Preise an den Weltmärkten. 

Worauf beruht diese Schwerfälligkeit oder ge-
ringere Beweglichkeit der Binnenmarktpreise? 

1. Wenn man ganz allgemein von den Welt-
marktpreisen und den Binnenmarktpreisen spricht, 
so hat man dabei auf der einen Seite die Preise 
der wichtigsten, weltmarktmäßig gehandelten Roh-
stoffe, auf der anderen Seite aber die Indexziffern 
der Großhandelspreise in den einzelnen Ländern 
im Auge. Allein diese Gegenüberstellung erklärt 
schon zu einem Teil die Unterschiede in der Be-
wegung: Denn auf der einen Seite stehen die 
Preise zumeist börsenmäßig gehandelter Waren, 
in denen sich die kleinsten Schwankungen von 
Angebot und Nachfrage spiegeln; auf der anderen 
Seite stehen die Indexziffern der Großhandels-
preise, also Durchschnitte aus einer mehr oder 
weniger großen Zahl von Preisen, in der keines-
wegs nur Rohstoffpreise, sondern auch schwer 
bewegliche Halbwaren- und Fertigwarenpreise 
zusammengefaßt sind. 

2. Aber auch Preise für Waren der gleichen 
Verarbeitungsstufe sind an den Binnenmärkten 
zum Teil weniger beweglich als an den Welt-
märkten. Denn in den Binnenmarktpreisen wirken 
sich die Absperrung der Märkte durch Zölle, 
staatliche Einfuhrbeschränkungen, private Ge-
bietsschutzabkommen und vertragliche Bindungen 
der Preise aus. (Die gebundenen Preise haben in 
Deutschland z. B. im Durchschnitt erst zwei Jahre 
nach Beginn des Rückgangs der Weltmarktpreise 
ihren Höhepunkt überschritten.) Eine besondere 
Rolle für die Eigenbewegung der Preise an den 
Binnenmärkten spielt der (nicht nur in Deutsch-
land, sondern in allen Zuschußländern mit nennens-
werter eigener landwirtschaftlicher Produktion) 
stark ausgebaute Agrarschutz. 

3. Der Kontakt zwischen der Preisbewegung an 
den Weltmärkten und der an den Binnenmärkten 
ist in den einzelnen Ländern, je nach dem Grad der 
weltwirtschaftlichen Verflechtung verschieden. Ver-
hältnismäßig am stärksten weltmarktabhängig ist 
das inländische Preisniveau in den Rohstoff-
überschußländern; in den Rohstoffzuschußländern 
ist die Weltmarktabhängigkeit des Preisniveaus im 
allgemeinen geringer; sie richtet sich nach dem 
Umfang des Zuschußbedarfs. 

Aufschlußreich ist es in diesem Zusammenhang, 
zunächst einmal die Binnenmarktpreise in der Zeit 
des beginnenden Rückgangs der Weltmarktpreise 
im Jahre 1928 zu betrachten. 

Beginn des Rückgangs der Indexziffern der Groß-
handelspreise 

Weltrohstoffpreise Januar 1928 
Deutschland 1 

Großhandelsindex einschl. Fertigwaren > August 1928 
9 ausseht. Fertigwaren 1 

Großbritannien Juni 1928 
Frankreich Juni 1928 
Italien Ende 1928 
Vereinigte Staaten 

amtlicher Großhandelsindex 
(einschl. Fertigwaren) Oktober 1928 

Fisher (ohne Fertigwaren) Okl ober 1928 
Dun's Review (ohne Fertigwaren) Mai 1928 
Dep. of Agriculture (ohne Fertig-

waren) Juni 1928 

Die Zusammenstellung zeigt, daß der Rückgang 
der Binnenmarktpreise im Jahre 1928 zumeist etwa 
um die die Mitte des Jahres begonnen hatte, nach-
dem die Weltmarktpreise bereits im Januar ab-
gebröckelt waren. 

Es ist allerdings nicht gesagt, daß nun auch bei 
dem Umschwung von Abwärtsbewegung zu Auf-
wärtsbewegung die Binnenmarktpreise den Welt-
marktpreisen in dem gleichen Abstand wie damals 
(etwa 5 Monate) folgen müßten. Wie groß die 
Zeitspanne ist, hängt zum großen Teil von der 
Größe der in der Wirtschaft vorhandenen Lager 
ab. Daneben kann auch die Kreditpolitik ent-
scheidend sein. 

Die jüngste Entwicklung der Großhandels-
indexziffern in einer Reihe wichtiger Länder ist in 
der folgenden Übersicht zusammengestellt worden 

Indexziffern der Großhandelspreise 1932 (1913 = 100) 

Juni Juli Aug. Sept. Okt. 

Deutschland 
mit Fertigwaren 9 6 , 2 9 5 , 9 9 5 , 4 9 5 , 1 9 4 , 3 

ohne Fertigwaren 8 8 , 8 8 8 , 6 8 8 , 6 8 8 , 8 8 8 , 0 

Frankreich 
8 8 , 6 8 8 , 0 

(in Gold) 8 6 , 3 8 7 , 3 8 4 , 3 8 3 , 9 

Italien 
8 6 , 3 8 3 , 9 

(in Gold) 8 0 , 9 7 9 , 5 7 9 , 6 8 1 , 5 8 3 , 0 

Vereinigte Staaten 
8 0 , 9 7 9 , 5 7 9 , 6 8 1 , 5 

8 5 , 4 8 6 , 6 8 8 , 6 8 9 , 8 8 7 , 6 

Großbritannien (Financial Times) 
8 6 , 6 8 8 , 6 8 9 , 8 8 7 , 6 

in Landeswährung 8 4 , 3 8 5 , 1 8 8 , 0 9 1 , 5 8 9 , 7 

in Gold 6 3 , 2 6 2 , 1 6 2 , 9 6 5 , 3 6 2 , 6 

Wenn in Deutschland die Indexziffer der Großhandelspreise bis 
Ende Oktober weiter zurückgegangen ist, so ist dies zum Teü 
saisonmäßig durch den Preisdruck an den landwirtschaftlichen 
Märkten (Getreide und Kartoffeln), zum Teil aber auch dadurch 
bedingt, daß die deutsche Großhandelsindexziffer in besonderem 
Umfang die Preise für Fertigfabrikate berücksichtigt. In den 
Vereinigten Staaten lag das allgemeine Preisniveau, das von Juni 
bis September um etwa 5 v. H. gestiegen war, im Oktober noch um 
etwa 3 v.H. höher als im Juni. Auch in Italien ist die Großhandels-
indexziffer zur Zeit noch etwas höher als Mitte des Jahres. In 
Großbritannien lag die Indexziffer Ende Oktober — in Gold ge-
rechnet — infolge der neuerlichen Abschwächung des Pfundkurses 
ziemlich nahe an dem Tiefstand vom Juli. Verhältnismäßig am 
wenigsten hat sich die allgemeine Preisbefestigung in der Groß-
handelsindexziffer für Frankreich ausgewirkt, obwohl diese über-
wiegend Rohstoffe und Halbwaren umfaßt. Dies dürfte zum Teil 
auf den Rückgang der französischen Getreidepreise zurückzuführen 
sein. 

Die Folgebewegung der Preise auf den 
nachgeordneten Marktstufen 

Die Veränderungen der Rohstoffpreise pflegen 
sich in den Preisen der Fabrikate erst nach einer 
gewissen Zeit auszuwirken. Wie lange dies dauert, 
hängt von der Länge der Produktionsperioden, von 
der Größe der Lagerbestände und von der Inten-
sität der Preisveränderungen ab. Ebenso folgen 
auch die Einzelhandelspreise den Bewegungen der 
Großhandelspreise erst nach einer gewissen Zeitj die 
wiederum durch Lagerhaltung und Umsatzhäufig-
keit bestimmt wird. 

Im Jahr 1925 folgten z.B. die Großhandels-
preise (ab Fabrik) für Hausrat und Kleidung dem 
Rückgang der Preise für die darin enthaltenen Roh-
stoffe in einem Abstand von 9 Monaten, im Jahr 
1928 in einem Abstand von 6 Monaten. Bei Be-
ginn der Aufwärtsbewegung der Preise ab Mitte 1926 
stiegen die Preise der Fertigwaren bereits zwei Mo-
nate nach dem Wendepunkt der Rohstoffpreise. 

Die Preise der Produktionsmittel (Maschinen, 
Handwerkszeug) gingen im Jahr 1925 erst 8 Mo-
nate später als die entsprechenden Rohstoffpreise 
zurück. Viel länger dauerte es 1928/29. Damals 
sanken die Rohstoffpreise seit Juni 1928, die Preise 
der Produktionsmittel aber erst seit Ende 1929, 
d. h. erst in einem Abstand von beinahe 1V-2 Jahren. 
Diese lange Zeitspanne erklärt sich daraus, daß die 
Marktlage für Produktionsmittel infolge des hohen 
Investitionsbedarfs der Wirtschaft (Rationalisie-
rung) lange Zeit verhältnismäßig günstig blieb. Im 
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übrigen begann auch die Steigerung der Produk-
tionsmittelpreise im Aufschwung 1926/27 erst 
10 Monate nach dem Tiefpunkt der entsprechenden 
Rohstoffpreise. 

Wenn man diese Erfahrungen verallgemeinern 
darf, so folgen offenbar die Fabrikatpreise den Roh-
stoffpreisen bei den Produktionsmitteln viel später 
als bei den Konsumgütern. Dazu trägt wohl haupt-
sächlich die längere Dauer der Produktionsmittel-
herstellung bei. Ganz allgemein wird man fest-

Die Folgebewegung der Preise auf den verschiedenen 
Marktstufen 

Rohstoffpreise 
der Konsum-
güter 

Großhandels-
preise der 
Konsumgüter 

Einzelhandels-
preise für 
Bekleidung. . . 

Rohstoffpreise 
der Produk-
tionsgüter . . . . 

Preise für Pro-
duktionsgüter 
(Fertigwaren). 

Höhepunkt 

1925 1928/29 

Januar ! Mai 1928 

Okt. Nov. 1928 

Okt. April 1929 

März Mai 1928 

Nov. ! Sept.1) 1929 

Tiefpunkt 

1926/27 1932/33 

Dez. 1926, Juni 1932 

Febr. 1927 ? 

Mai 1927 ? 

Juni 1926 

April 1927: 
J) Praktisch ist als Höhepunkt die Zeit von Herbst 1928 

bis Herbst 1929 anzusehen. Die Veränderungen waren in 
dieser Zeit nur sehr gering. 

stellen können, daß die Fertigwarenpreise bei be-
ginnendem Aufschwung schneller als bei begin-
nendem Abschwung auf Veränderungen der Roh-
stoffpreise reagieren; hauptsächlich erklärt sich 
dies wohl daraus, daß bei beginnendem Auf-
schwung die Lager verhältnismäßig klein, bei be-
ginnendem Abschwung aber verhältnismäßig groß 
sind. 

Es wäre aber verkehrt, wollte man die Reaktions-
dauer, wie sie 1926/27 zu beobachten war, nun ein-
fach schematisch auf die gegenwärtige Situation 
übertragen. Denn eine ganze Reihe von Faktoren 
spielen hier eine Rolle, Faktoren — wie etwa die 
Kreditversorgung der Wirtschaft —, die heute 
ganz anders sind als 1926. 

Bis jetzt läßt sich nur folgendes sagen: die Roh-
stoffpreise der Konsumgüter sind seit Juli gestiegen. 
Bis Anfang November sind aber die Preise der 
fertigen Konsumgüter im Durchschnitt immer 
noch zurückgegangen. Nur vereinzelt haben sich 
Preise erhöht, so durch verbandliche Maßnahmen 
die Preise für Porzellangeschirr, Emaillewaren und 
Glas, unter den frei sich bildenden Preisen die 
Preise für Lederwaren und Stoffe. Abgesehen da-
von, daß die Steigerung der Rohstoffpreise nach 
dem Rückschlag in den letzten Monaten im ganzen 
nicht sehr groß ist, darf man eines nicht vergessen: 
Von der Seite des Einkommens sind zunächst für 
eine Erhöhung der Einzelhandelspreise und damit 
auch der Fertigwarenpreise im Großhandel noch keine 
Voraussetzungen gegeben. Sollten sich hier also 
von der Angebotsseite her stärkere Tendenzen zur 
Preissteigerung durchzusetzen versuchen, so müßte 
dies in der augenblicklichen Situation auch an der Be-
schränkung der Nachfrage scheitern. Dies gilt vor 
allem für Waren, bei denen die Nachfrage sehr 
elastisch ist, d. h. bei denen das Wertvolumen des 

Umsatzes sehr eng mit der Gestaltung des Ein-
kommens zusammenhängt. Hier könnten Preis-
erhöhungen sehr leicht zu einem Rückgang der 
Umsatzmengen führen. 

DIE PREISBEWEGUNG 
AUF DEN VERSCHIEDENEN MARKTSTUFEN 
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1925 1925 1927 1923 1929 1930 1931 1932 1933 

Industrielle Produktion*) 
In Übereinstimmung mit der Entwicklung am 

Arbeitsmarkt hat die industrielle Produktion von 
August auf September leicht zugenommen. Die 
Indexziffer der Produktion wichtiger Industrie-
zweige (1928 = 100) stieg von 51,8 im August 
auf 53,7 im September. In Preisen des Jahres 1928 
ausgedrückt, kann man den Wert der hergestellten 
Waren für August auf 3,6 Mrd. JlJl und für Sep-
tember auf 3,75 Mrd. JlJl veranschlagen; die Zu-
nahme hätte also rd. 150 Mill. JlJl betragen. In 
diesen Zahlen kommt ausschließlich die Verände-
rung der produzierten M e n g e n , nicht aber die 
Veränderung der Preise zum Ausdruck. In je -
we i l i gen Preisen errechnet stellt sich der Brutto-
produktionswert im August auf 2,54 Mrd. Jl Jl, 
im September auf 2,65 Mrd. JlJl. Nach dieser 
Rechnung beträgt die Zunahme also nur rd. 
110 Mill. MJi. 

Indexziffer der industriellen Produktion 
Saisonschwankungen ausgeschaltet; 1928 = 100 

Monat 1 9 2 8 1 9 2 9 1 9 3 0 1 9 3 1 1 9 3 2 

Januar 1 0 4 , 9 1 0 1 , 0 9 7 , 7 7 0 , 7 5 5 , 2 

1 0 7 , 7 9 6 , 5 9 4 , 8 7 2 , 1 5 7 , 5 

1 0 4 , 9 9 9 , 6 9 0 , 3 7 3 , 0 56,3 
April 1 0 0 , 1 1 0 3 , 8 8 8 , 4 7 3 , 1 54,1 

9 9 , 8 1 0 5 , 1 8 6 , 2 7 2 , 0 58,0 
9 9 , 0 1 0 4 , 3 7 9 , 2 7 1 , 9 54,7 

Juli 9 9 , 5 1 0 1 , 8 7 9 , 3 7 0 , 6 52,3 
1 0 1 , 3 1 0 1 , 5 7 9 , 0 6 7 , 0 51,8 

September 1 0 1 , 0 1 0 0 , 6 7 8 , 1 6 6 , 4 53,7 
9 8 , 6 1 0 1 , 1 7 7 , 8 6 4 , 3 

November 8 6 , 2 1 0 1 , 0 7 6 , 2 6 4 , 7 

Dezember 9 7 , 1 9 9 , 2 7 6 , 0 6 2 , 3 

*) Zahlenangaben vgl. Wochenbericht Nr. 31 vom 2. 11. 32, 
Beilage C. An neuen Septemberzahlen ist inzwischen eingegangen 
(1928 = 100): Schuhe: 86,1. 
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Im einzelnen lassen sich folgende Bewegungs-
tendenzen unterscheiden: In den Industrien, bei 
denen die Rohstoffkosten eine große Rolle spielen 
(z. B. Leder, Textilien, einzelne Gruppen der 
NE-Metallindustrien usw.), hat sich die Erzeugung 
im Zusammenhang mit der Preisbefestigung auf 
den Rohstoffmärkten erhöht; bei der Nachfrage-
steigerung handelt es sich vorwiegend darum, daß 
der Handel nun seine Lager vergrößert.—Hinzu 

kommt, vor allem in der Gruppe Kohlenbergbau, 
eine saisonbedingte Zunahme der Produktion. In 
diesem Zusammenhang ist bemerkenswert, daß 
die Baustoffindustrien gegen die hier saisonmäßig 
abwärts gerichteten Kräfte widerstandsfähiger sind, 
als dies z. B. im vergangenen Jahr der Fall war. — 
Die Zunahme der Produktion von Walzwerks-
erzeugnissen schließlich ist in der Hauptsache auf 
Russenaufträge zurückzuführen. 

Die Ausbreitung des Rundfunks in der Welt 
Die Aufwärtsentwicklung des Rundfunks in der 

Welt hat — wenn auch mit Ausnahmen — trotz 
der Weltwirtschaftskrise im vergangenen Jahr 
angehalten. Das Sendernetz ist weiter ausgebaut 
worden, in allen Teilen der Welt wurden Groß-
sender errichtet, die Empfangsgeräte verbessert, 
ihre Bedienung vereinfacht. Rationalisierung und 
Serienerzeugung haben es möglich gemacht, die 
Preise weiter zu senken. All dies zusammen hat die 
Ausbreitung des Rundfunks begünstigt. 

Namentlich in einzelnen europäischen Ländern 
wurde der Rundfunk durch den Senderausbau ent-
scheidend gefördert. So stieg von Mitte 1931 bis 
Mitte 1932 die Zahl der Rundfunkteilnehmer in 
der Schweiz um 64 v.H. (gegenüber 31 v.H. von 
1930 auf 1931), in Großbritannien um 26 v.H. 
(gegen 20 v.H.) und in der Tschechoslowakei um 
25 v.H. (gegen 16 v.H.). Auch in Frankreich, 
Italien und Rußland hat sich das Interesse durch 
den Senderausbau stark belebt. In den meisten 
anderen Ländern Europas hat die Zahl der Rund-
funkteilnehmer von Mitte 1931 bis Mitte 1932 
um 10 bis 15 v.H., d. h. weniger stark als im vor-
angegangenen Jahr, zugenommen; so erhöhte sich 
in Deutschland die Zahl der Rundfunkteilnehmer 
nur noch um 11 v.H. (gegenüber 15 v.H. im Vor-
jahr). Besonders gehemmt war die Entwicklung 
des Rundfunks in Dänemark, Litauen, Polen, 
Jugoslawien und Ungarn; das ist wohl eine Folge 
der schweren Agrarkrisis, unter der diese Länder 
besonders zu leiden haben. 

In den 26 europäischen Ländern zusammen, 
für die Angaben vorliegen, hat sich die Zahl der 
Rundfunkteilnehmer gegenüber Mitte 1931 um 
2,5 Millionen, d .s . 16 v.H., erhöht (gegen 
17 v.H. im Vorjahr). 

Mitte 1932 waren in der Welt rd. 38,5 Millionen 
Empfangsapparate im Gebrauch. Rechnet man 
auf jeden Empfangsapparat etwa 4 Hörer, so wären 
rd. 150 Millionen Menschen, d. h. jeder 14. Erd-
bewohner, am Rundfunk beteiligt. Freilich sind 
die Verhältnisse in den einzelnen Ländern sehr 
verschieden. Indes zeigt sich in der Abstufung 
der »Rundfunkdichte« eine gewisse Gesetzmäßig-
keit. (Unter Rundfunkdichte ist dabei die Zahl 
der Rundfunkteilnehmer auf je 1 000 Einwohner 
zu verstehen.) 

Die Zahl der Fernsprechanschlüsse und der 
Bestand an Kraftwagen bieten gewisse Anhalts-
punkte für den Grad der Zivilisation, der u. a. für 
die Entwicklung des Rundfunks bestimmend ist. 
Selbstverständlich gibt es dabei Ausnahmen: so 
können (z. B. in dem dicht bevölkerten Japan) be-
sondere Umstände die Verbreitung des Kraft-
wagens hemmen. Im großen und ganzen kann 
man aber sagen, daß in Ländern, in denen die Zahl 
der Fernsprechanschlüsse verhältnismäßig hoch 
ist, und die über einen großen Bestand an Per-
sonenkraftwagen verfügen (wie z. B. Dänemark, 

Vereinigte Staaten von Amerika, Schweden, Ka-
nada, Australien und Neuseeland), auch die Rund-
funkdichte im allgemeinen verhältnismäßig hoch 
ist. Umgekehrt ist in Ländern mit weniger 
Fernsprechanschlüssen und weniger Personen-
kraftwagen (so in Italien und Polen) auch der Rund-
funk nur wenig verbreitet. Das gleiche Bild ergibt 
eine Gegenüberstellung von Argentinien auf der 
einen (hohe Rundfunkdichte), Brasilien und Mexiko 
auf der anderen Seite (geringe Rundfunkdichte). 
Im Vergleich zum Fernsprecher und Kraftwagen 
hat sich der Rundfunk in Großbritannien, Spanien, 
in der Tschechoslowakei und in Ungarn verhältnis-
mäßig günstig entwickelt. In Frankreich ist dem-
gegenüber die Rundfunkentwicklung noch stark 
zurückgebheben. 

Rundfunkteilnehmer, Fernsprechanschlüsse und Personen-
kraftwagen in wichtigen Ländern 

(nach dem neuesten Stand) 

Länder1) 

Rund-
funk-
teil-
neh-

mera) 

Fern-
sprech-

anschlüsse 
3) 

Per-
sonen-
kraft-
wagen 4) 

Rund-
funk-
teil-
neh-
mer 

Fem-
Sprech-

anschlösse 

Per-
sonen-
kraft-
wagen Länder1) 

in 1 0 0 0 je 1 000 Einwohner 

Europa 18 732 10 589 3 990 35 20 7 
Dänemark 5 2 0 3 5 4 8 6 1 4 6 1 0 0 2 4 

Großbritannien. 4 7 6 4 1 9 9 7 1 1 5 5 1 0 4 4 3 2 5 

Schweden 5 8 7 5 3 6 1 0 5 9 6 8 7 1 7 

Österreich 5 3 8 2 3 4 1 9 8 0 3 5 3 

Niederlande. . . . 5 5 0 3 0 7 7 6 6 9 3 9 1 0 

Deutschland . . . 4 1 2 0 3 2 4 9 4 9 7 6 6 5 2 8 

Norwegen 1 3 9 1 9 3 2 9 4 9 6 9 1 0 

Schweiz 1 9 5 2 9 8 7 0 4 8 7 3 1 7 

3 2 2 2 9 3 1 0 8 4 0 3 6 1 3 

Ungarn 3 3 0 1 1 5 1 2 3 8 1 3 1 

Finnland 1 1 5 1 2 8 2 2 3 2 3 5 6 

Tschechoslow. . 4 5 6 1 6 4 5 8 3 1 11 4 

Spanien 6 0 0 2 2 2 1 2 3 2 5 9 5 

Frankreich 6 ) 9 0 0 1 1 5 4 1 2 4 9 2 2 2 8 3 0 
6 ) 7 6 3 3 8 2 2 1 2 1 9 9 5 

Polen 3 1 4 1 9 9 1 9 1 0 6 0 , 5 

Amerika 17 968 22 456 24 075 72 91 97 
Ver. Staaten . . . 1 6 1 0 0 2 0 2 0 2 2 2 4 2 1 1 3 1 1 6 5 1 8 3 

Kanada 8 2 5 1 4 0 3 1 0 2 4 8 0 1 3 6 9 9 

Argentinien . . . . 5 0 0 3 0 3 2 5 7 4 5 2 7 2 3 

Mexiko 1 3 5 9 2 4 9 8 6 3 

Brasilien 2 0 0 1 6 3 1 1 2 5 4 3 

1 251 1 250 370 1 I 0,3 
Japan 1 1 7 7 9 1 3 5 8 1 8 1 4 1 

Afrika 120 247 291 1 2 2 
Südafrikan. 

Union 8 0 1 1 3 1 3 9 1 0 1 4 1 8 

Ozeanien 455 794 565 51 88 63 
Australien 3 7 0 5 2 0 4 1 0 5 7 8 0 6 3 

Neuseeland . . . . 8 0 1 6 5 1 5 3 5 4 1 1 1 1 0 3 

Welt 38 526 35 336 29 291 19 17 14 

*) Innerhalb der Erdteile geordnet nach der Rundfunkdichte. 
— 2) Stand von Mitte 1932; einschl. Schwarzhörer, teilweise 
geschätzt. — 8) Stand von Anfang 1931; nach »Telephone 
and telegraph statistics of the world«, USA, März 1932. — 
4) Stand von Anfang 1932; nach »Commerce Reports« 1932, 
Heft 27. — 6) Auf Grund neuerer Unterlagen erwiesen sich 
die früheren Schätzungen von amerikanischer Seite als zu hoch. 
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5. Jahrgang Berlin, den 21. September 1932 Nummer 25 

Kon j imktur-Kartei 
Deutschland 

Kraftfahrzeugindustrie 9.11. 32 (6. 4. 32) 
In den saisonmäßig günstigsten Monaten April 

bis Juni war der Absatz fabrikneuer Kraftwagen 
und Krafträder nur sehr gering. Dagegen wurde 
ein erheblicher Umsatz in gebrauchten Fahrzeugen 
erzielt. Das mit der Krisis zusätzlich auftretende 
Altangebot wurde verhältnismäßig schnell und 
glatt untergebracht; ausgenommen waren hiervon 
nur die schwereren Fahrzeuge. Dementsprechend 
sind die Altwagenpreise für die großen und in der 
Unterhaltung kostspieligen Fahrzeuge stark ge-
sunken, wogegen die Abschläge bei den gebrauchten 
kleineren Wagen nur gering sind. Erst in den 
letzten Monaten blieben die Umsätze auch im 
Neuwagengeschäft verhältnismäßig stabil; dies 
scheint der Saisonentwicklung zu widersprechen 
und wird deshalb vielfach — vor allem unter Be-
rücksichtigung verschiedener Symptome, die für 
eine günstigere Gestaltung der allgemeinen Wirt-
schaftsentwicklung sprechen — schon als Beginn 
einer Besserung gewertet. Demgegenüber muß 
darauf hingewiesen werden, daß in den letzten 
Wochen die Abmeldungen von Kraftfahrzeugen 
bei den Polizeistellen wieder erheblich zugenommen 
haben und wahrscheinlich kaum geringer sind als 
im Vorjahr. 

Die Ausfuhr hat sich der Menge nach besser 
gehalten als dem Werte nach. Das ist im wesent-
lichen darauf zurückzuführen, daß sich neben der 
Ausfuhr fabrikneuer Fahrzeuge ein erheblicher 
Altwagenexport entwickelt hat. 

Kraftfahrzeugindustrie 

Arbeitstägliche 
Produktion von 

Arbeitstägl. 
Zulassungen 
fabrikneuer 

Ein-
fuhr 

Aus-
fuhr 

Zeit Per-
sonen-
kraft-
wagen 

Last-
kraft-
wagen 

Kraft-
rädern 

Per-
sonen-
kraft-
wagen 

Last-
kraft-
wagen 

von Kraft-
fahrzeugen 
und Kraft-

fahrzeugteilen 
Stück Stück in MiU. JIM 

1931 
1. Vj. MD 
2. » » 
3. » » 
4. » » 

221,0 
333,5 
171,1 
99,5 

51,3 
55,7 
41,2 
21,9 

177,3 
206,0 
92.6 
64.7 

139,8 
331.3 
174.4 
91,6 

36,5 
63,1 
41,9 
25,3 

3,0 
3.8 
1.9 
1,2 

7,8 
8,0 

10,1 
6,3 

1932 
1. Vj. MD 
2. » » 
3. » » 

121,5 
169,9 
144,8 

25.4 
27,6 
26.5 

113,1 
166,6 
72,6 

88,3 
179.7 
152.8 

15.4 
26.5 
25,1 

0,7 
1,4 
1,2 

6,1 
5,7 
4,0 

Ausland 
Italien 9. 11.32 (16.12.31) 

Die ernste Kreditstörung, die im Herbst v. J. 
auch in Italien eintrat, hat sich seit dem Frühling 
d. J. wieder erheblich abgeschwächt. Die durch 
die Krise freigesetzten Ge ldkap i t a l i en sind je-
doch infolge des fortbestehenden Mißtrauens 
gegen die Privatwirtschaft zunächst nicht so sehr 
dem Geld- und Kapitalmarkt zugeflossen, sondern 
haben in zunehmendem Grad bei den s t aa t l i chen 
Sparkassen, besonders bei den Postsparkassen, 
Anlage gesucht. Die Cassa Depositi e Prestitii, die 
die großen Einlagen der Postsparkassen verwaltet, 
hat dem italienischen Schatzamt aus diesen Mitteln 
Milliardenbeträge zur Verfügung gestellt, die vom 
Schatzamt wieder zur Finanzierung öffentlicher 
Arbeiten (Meliorationen, Straßenbau, Wasserregu-
lierungen u. dgl.) und zur Verstärkung des Status 
der Bank von Italien verwandt worden sind. Die 
Notenbank ist dadurch in Stand gesetzt worden, 
die steigenden Ansprüche der Privatbanken durch 

vermehrte Wechseldiskontierung zu befriedigen, 
und auch dem Liquidationsinstitut große Kredite 
zu gewähren, ohne den Notenumlauf auszudehnen. 
(Der Diskont konnte sogar von 7°/0 im März auf 
5 °/0 im Mai d. J. herabgesetzt werden). Erheb-
liche private Mittel sind so auf dem Wege über den 
Staat letztlich doch der Wirtschaft zugeflossen und 
haben den Geldmarkt stark verflüssigt. 

Nach dem Lausanner Abkommen von Ende 
Juni hat die Verflüssigung des Geldmarktes auch 
mehr und mehr auf den K a p i t a l m a r k t über-
gegriffen. Von Ende Juni bis Ende September 
d. J. sind der Index der Obligationenkurse (De-
zember 1925 = 100) von 104,5 auf 107,1 und der 
Aktienindex (Dezember 1925 = 100) von 40,0 
auf 50,7 gestiegen. Die starke Herabsetzung der 
Zinssätze für Bank- und Notenbankdepositen hat 
die Geldanlage in Wertpapieren begünstigt. Im 
Oktober hat sich freilich die Unsicherheit der inter-
nationalen Börsenlage auch auf Italien übertragen; 
indes zeigen die italienischen Börsen trotz geringer 
Geschäftstätigkeit eine bemerkenswerte Wider-
standskraft. 

Im Gegensatz zu den Vorgängen auf dem Geld-
und Kapitalmarkt hat sich die Lage auf der G ü t e r -
sei te der italienischen Wirtschaft im allgemeinen 
weiter verschlechtert. Die L a n d w i r t s c h a f t hat 
allerdings eine fast in allen Zweigen überdurch-
schnittliche Ernte erzielt; an Weizen wurden der 
bisher höchste Ertrag und gleichzeitig auch der 
höchste Ertrag je Hektar erreicht. Trotz Zoll-
schutz, Vermahlungszwang, Magazinierung und 
Vorratsbevorschussung drückt jedoch das An-
gebot derart auf den Markt, daß die Preise wieder 
stärker nachgeben. In der I n d u s t r i e hat ledig-
lich die Erzeugung von Rohstahl, Blei, Zink, Alu-
minium und Zement etwas zugenommen. In den 
übrigen Zweigen hat die Beschäftigung fast durch-
weg weiter nachgelassen. Vor allem gilt dies für 
die Seiden- und Kunstseidenindustrie, deren 
Absatz infolge des Valutawettbewerbs Japans 
auf dem Weltmarkt stark zurückgeht. Die G r o ß -
hande l sp re i s e haben sich im allgemeinen von 
Ende Juni bis Mitte September d. J. erhöht; seit-
dem neigen sie aber wieder etwas nach unten. Im 
A u ß e n h a n d e l ist die Einfuhr erheblich mehr 
gesunken als die Ausfuhr, so daß die Handels-
bilanz vom August d. J. ab wieder aktiv geworden 
ist. Die Arbe i t s los igke i t ist seit ihrem sommer-
lichen Tiefpunkt zwar nicht mehr so stark ge-
stiegen wie 1931; die Zahl der Arbeitslosen war 
aber Ende September d. J. noch um rd. 27 v.H. 
größer als im Vorjahr. 

Italien 

Zeit 
(Viertel-

jahrs-
ende) 

Arbeits-
Außen-

handel ') 
Index-
ziffer Geld und Kapitalmarkt 

Zeit 
(Viertel-

jahrs-
ende) 

losigkeit 

kei t E infuhr Ausfuhr 

der 
Groß-

handels-
p r e i s e 2 ) 
1913 = 

10« 

Noten-

umlauf 

Privat-

diskont 

Obli-
gationen-

i n d e i 

Aktien-
Index 

Zeit 
(Viertel-

jahrs-
ende) 

1000 MiU. Lire 

der 
Groß-

handels-
p r e i s e 2 ) 
1913 = 

10« « r d . Lire 
(Hai land) 
o/0p.a. 

Dezember 1955 
= 100 

1931 
1. Vj. . . 
2. » 
3. » 
4. » . . 

707.5 
573.6 
747,8 
982,3 

3 084 
3 546 
2 484 
2 334 

2 390 
2 708 
2 435 
2 626 

96.7 
92,1 
88,9 
86.8 

15,03 
14,68 
14,48 
14,29 

5,50 
5,25 
5,47 
7,50 

104,66 
104,26 
104,19 
103,72 

67,75 
65,25 
56,48 
50,06 

1932 
1. Vj. . . 
2. » . . 
3. » . . 

1053,0 
905,1 
949,4 

2 207 
2 519 
1 614 

1 679 
1 790 
1 550 

86,6 
80,9 
81,5 

13,87 
13,03 
13,81 

6,53 
5,50 
5,50 

105,38 
104,54 
107,08 

50,29 
39,98 
50,74 

*) Spezialhandel; Vierteljahrssummen. — 
Goldbasis. 

2) Auf Vorkriegs-
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5. Jahrgang Berlin, den 9. November 1932 Nummer 32 
Wochenzahlen 

31.10. bis 5.11.1932 

V o r j a h r G e g e n w a r t 
28. 26. 31. 

14.-19. 21.-26. Sept. 5.-10. 12.-17. 19.-24. 26.-31. 2.-7. 12.-17. 19.-24. Sept. 3.-8. 10.-15. 17.-22. 24.-29. Okt. 
Sept. Sept. bis Okt. Okt. Okt. Okt. Nov. Sept. Sept. bis Okt. Okt. Okt. Okt. bis 
1931 1931 3. Okt. 1931 1931 1931 1931 1931 1932 1932 1. Okt. 1932 1932 1932 1932 5. Nov. 

1931 1932 1932 

38 39 ',0 41 42 43 44 45 38 39 40 41 42 43 44 45 

1000 4324,0 — 4355,0 — 4483,6 — 4623,5 — 5263,7 — 5102,8 — 5150,5 — — 

» 1326,7 1344,8 1141,6 1184,7 _ 659,6 618,3 581,4 
l> 1122,5 — 1139.6 — 1292,2 — 1350,3 — 1279,8 — 1231,4 — 1175,2 
» 2449,2 — 2484 4 — 2433,8 — 2535,0 — 1939,4 — 1849,7 — 1756,6 
» 2789,1 2811,6 2825.8 2791,5 2766,7 2737,9 2726,1 2710,9 — — 2858,0 — — — — 

1000 t 265,1 264,1 265,4 271,1 270,4 262,1 271,3 276,8 225,8 230,2 246,5 242,3 253,9 259,7 266.7 
» 59,2 59,5 58.6 60,7 61,3 61.7 58.2 60,2 51,1 50,8 53,0 53,1 52,2 54,3 55,3 
» 47,1 47,5 47.8 47,1 45,9 44.4 45,5 44,7 38.4 40,1 42,1 41.0 42,1 44,2 44,6 
» 732,7 722,9 709,1 768,2 752,6 756,5 749,4 757,7 667,5 650,9 627,3 715,4 712,6 717,0 

1000 117,8 116,9 119,4 121,7 127,5 128,8 126,6 127,6 105,1 104,8 104,8 102,8 109,7 114,0 117,3 

Anzahl 380 385 317 438 355 355 229 239 54 79 56 83 71 72 58 
1000 JUl 493 489 383 542 462 458 272 317 400 82 65 102 85 78 58 

Anzahl 28 32 39 37 32 36 43 37 10 13 10 11 10 12 8 10 
i> 47 51 59 52 50 53 52 50 19 18 17 17 19 16 18 16 

Mill. MM 1798 1742 1509 1428 1362 1356 1344 1330 999 1001 1003 1005 1005 1007 1014 
» 1728 1672 1440 1360 1294 1287 1275 1262 926 928 929 931 932 934 — 940 
» 3179 3280 4108 4038 4178 3952 4410 4105 3114 2932 3415 3195 3016 2870 — 3244 
» 3051 3145 3970 3896 4033 3801 4250 3942 2976 2792 3272 3050 2870 2725 _ 3094 
» 472 625 700 592 644 587 610 500 525 475 559 523 480 495 — 506 
» 393 540 613 500 551 485 518 399 413 358 451 412 367 377 — 389 

Mill. $ 263,0 309.8 327.9 463,4 627,6 698,3 716,7 705,2 401,9 359.0 339.7 333,4 327.7 313,5 322,3 326.0 
» 742,5 738.0 742 3 738.3 727,4 727,0 727,0 727,7 1850,9 1851,6 1853,7 1851,3 1850,9 1851,0 1851,0 1850,8 

Mill. MM 5868 5758 6302 6186 6176 5987 6477 6221 5593 5461 5863 5685 5543 5368 5714 
» 4218 4145 4584 4490 4494 4339 4713 4505 3584 3491 3742 3606 3507 3401 — 3609 
» 1047 1045 1244 1250 1325 1071 1238 1117 943 864 1076 984 995 941 1048 
» 473 546 521 537 510 482 475 525 428 415 422 462 445 422 415 

°/o P- a- 8 8 8 8 8 8 8 8 5 22. 4 4 4 4 4 4 4 
» 12 12 12 12 12 12 12 12 8 23. 7 7 7 7 7 7 7 
» 5 5 5 5 5 5 5 5 2 23. 1 1 1 1 1 1 1 
» 9,40 9,50 10,29 9,52 9,55 9,21 9.27 9,35 6,25 5,78 5.40 5,23 4,97 4,91 5,08 5,29 
> 9,19 9,43 9.50 9,69 9,69 9,69 9,65 9.70 6,52 6,04 5,79 5,79 5,79 5,79 5,79 5,79 

7,88 8.00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 4,50 3,92 3,88 3,88 3,88 3,88 3,88 3,88 
» 8.55 8,63 8,76 8,81 8,81 8,81 8,81 8,75 5,00 4,58 4,38 4,38 4,38 4.38 4,38 4,38 
» 8,20 — — — — — 8,45 8,45 8,28 8,28 8,28 8,24 8.26 8,18 
» 1,50 1.50 1.50 1.67 2,20 2.50 2,50 2,50 2,00 2,00 2,00 2,00 1,40 1,00 1,00 1,00 
» 4,31 5 61 5.74 5,70 5,74 5.68 5,62 5,66 0,68 0,63 0,65 0,87 0,84 0,79 0,79 *) 0,75 
» 1,75 1.75 1.88 1,88 1.94 1,94 1,88 1,81 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50 
» 0,44 2,10 2,84 2,54 2,58 2,79 2,96 2,39 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25 

v H 70,13 67,42 67,61 69,02 69,58 70,07 70,41 70,10 70,84 
» 73,16 — — — — — — — 71,03 71.02 72,43 72.45 72,49 72,79 72.60 73,37 
» 70,68 59,99 60,38 61,46 62,05 62,29 62,78 62,77 63,19 

65,78 — — — — — — — 65,31 65,67 67,28 69,10 70,93 71,25 70,37 71,30 
» 58,28 62,77 63,53 65,09 65,65 65,91 66,33 66,25 66,81 

= 100 55,1 58,6 59,5 58,9 57,4 57,3 57,3 56,6 57,0 
» 47,5 61,2 62,8 60,8 58,5 58,4 58.4 57,6 57,9 
» 48,6 52,9 53,8 53,6 52,2 52,1 52,3 51,9 52,3 
» 73,1 66,1 66,4 66,1 65,2 65,1 64,7 63,9 64,3 

MM je S 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4.2130 4.2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 
MM je £ 20,48 17,13 16,42 16,21 16.31 16,50 16,35 15,86 14,65 14,61 14,55 14,55 14,52 14,35 13,93 13,88 

J?^jel00fr 16,52 16,60 16,70 16,71 16,68 16,65 16,61 16,60 16,51 16,51 16,50 16,51 16,54 16,55 16,57 16,55 

1913 = 100 57,8 56,9 57,5 57,6 59,3 58,8 60,2 60,0 52,9 53,8 54,3 55,3 54,4 53,6 52,6 52,6 
» 108,8 108,3 107,6 107,3 106,7 107,3 107,4 107,3 95,3 94,8 94,9 94,8 94,6 94,5 94,0 94,0 
» 101,6 100,8 99,4 99,0 97,4 98,7 99,6 99.6 89,2 88,4 88,7 88,5 88,4 88,2 87,2 87,7 
» 100,2 99,9 99,5 99,3 9,4 99,7 99,5 99.5 88,9 88,6 88,8 88,8 88,5 88,4 88,2 87,9 
» 134,7 134,3 134,0 133,7 133,5 133.3 133,0 132,6 115,3 115,1 115.0 114,8 114,8 114,6 114.4 114,4 
i> 130,5 130,3 130,3 130,3 130,3 130,1 129,9 129,6 117,1 117,0 117,0 116,9 116,9 116,9 116,7 116,6 
0 137,9 137,3 136,8 136,3 136,0 135,7 135,3 134,8 114,0 113,7 113,5 113,3 113,2 112,9 112,7 112,7 

1926=100 68,9 68.6 68,1 68,1 68,2 68,5 68,5 68,3 62,9 62,4 62,2 61,8 61,3 61,1 60,6 60,2 
1913=100 86,3 88,9 91,4 92,4 93,2 94,1 94,1 95,1 91,7 91,1 91,6 90,9 89,8 89,5 89,0 89,1 

MM 
je 1000kg 183,2 187,9 187,0 186,7 187,2 186,2 191,7 199,0 161,2 161,0 158,7 157,1 157,1 155,8 153,5 156,8 
je 50 kg 34.5 33,1 35,0 31,8 33,1 32,9 31,6 31,6 30,0 27,7 27,8 28,8 26,4 26,6 27,4 26,8 
je Vj kg 0,49 0,49 0,49 0,46 0,46 0,47 0,47 0,48 0,48 0,45 0,46 0,45 0,45 0,41 0.41 0,40 

je t 40,0 39,0 39.0 39,0 39,0 39,0 41,0 41,0 38,0 39,0 39,0 40.0 40,0 41,0 42,0 43,0 
cts je Ib 6,52 6.31 5,86 5,78 6,30 6,79 6,67 6,66 7,24 7,28 7,28 7,03 6,59 6,34 6,31 6,18 

cts je 60 Ibs 44,00 46,13 45,00 45,38 48,25 52,88 56,75 63,63 47,00 47,13 46,38 45.63 45,25 45,75 44,63 *) 43,00 
d je Ib «Vw 215/,« 2*7 .R *»/«» 3lU 3llH 3 V« 2'7.6 2'7.fi *7H 274 2*1. 27« 2 »Vir, 

cts je Ib 7,41 6,87 7,19 7,21 7,30 7,36 7,34 7,29 5,92 5,98 6,02 5,83 5,66 5,63 5,33 5,23 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitslosen1) . . . 

darunter: 
Hauptunterstützungsempfänger 

i. d. Arbeitslosenversicherung . . . 
i. d. Krisenunterstützung 

zusammen . . . 
Arbeitslosigkeit, Großbritannienl). 

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschl. . 
Kokserzeugung im Ruhrrevier. .. 
Steinkohle, Großbritannien:i) 

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagengestellung der Reichsbahn . 

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Wechselproteste iNach Mitteilung 

» /einerZentralstelle. 
Vergleichsverfahren 
Eröffnete Konkurse 

Notenbanken4) . 
Gold- und Devisenbestand f ) . . . . 

davon Reichsbank 
Notenbankkredite6) f f ) 
davon Reichsbank 

Depositen (tägl. fäll. Verbindlich!^.) 
davon Reichsbank 

Bundes-Reserve-Banken U. S. A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 

davon Reichsbanknoten 
Postscheckverkehr (Lastschriften) . 
Postscheckguthaben (Bestände)... 

2. Wertbewegung 
Zinssätze 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen6) ) der Stempel-? 
Kreditzinsen') / Vereinigung \ 
Tagesgeld 
Alonatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro. . 
Rendite der 67„ Pfandbriefe . 

Call money New York 
Privatdiskont London 

» Zürich 
» Amsterdam 

Effektenmarkt 
Festverz. 6"/0 Wertpapiere 

Kursniveau, gesamt 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen 
—, öffentl. Anleihen 
—, Industrie-Obligationen . . 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau u. Schwerindustrie 
—, Verarbeitende Industrie . .. 
—, Handel und Verkehr 

Devisenkurse in Berl in 
New York 
London 
Paris 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) . . . 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren 

» Fertigwaren 
darunter: Produktionsgüter. . . 

Verbrauchsgüter . . . 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) . . . 
Großbritannien (Fin. Times) . . . 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, südam., Hamburg 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Baumwolle, New York, loco 
Weizen, Northernlll, Winnipeg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe, London . 
Kupfer, Electrolyt, London t t t ) 

*) Nach der Statistik der Arbeitsämter. a) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — *) Förderkohle. — 4) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — 
6) Wechsel und Lombards. — ') Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — ') Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — Ab 12. 1. 
1932 nur die Sätze für Nichtbankierkunden. — 8) Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, Mittelbleche, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. 
Ab Januar 1932 Mittelbleche durch Schnittholz ersetzt; infolge der geringfügigen Abweichung wird für die rückliegende Zeit von einer Neuberechnung abgesehen. — 
t) Einschl. Rediskontkredite bei ausl. Notenbanken, u. zwar seit 1. VII. 31 = 630 Mill. MM-, seit 7. III. 32 = 588 Mill. MM; seit 15. VI. 32 = 567 Mill. JUl. 
— t t ) Ausschl. unter »sonstige Aktiven« verbuchte Wechsel, u. zwar seit 1. VII. 31 = 630 Mill. JUl; seit 7. III. 32 = 588 Mill. JUl; seit 15. VI. 32 = 
567 Mill. JUl. — f f f ) Da die Preise des Kupferkartells z. Zt. nicht maßgebend sind, werden die Preise für Elektr.-Kupfer in London, umgerechnet in 
Dollarcents, angegeben. — *) Vorläufig. 



 
5. Jahrgang 

3. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 
Berlin, den 9. November 1932 Nummer 32 

Übersicht 

Oktober 1932 

Es enthalten: Übersicht A Angaben über Preise, Zinssätze, Effektenkurse, Notenbanken, Kreditbanken, Sparkassen, Emissionen, Kreditsicherheit, Reichsfinanzen, 
Löhne; Übersicht B Angaben über Außenhandel, Einzelhandel, Handwerk, Genossenschaften, Verkehr; Übersicht C Angaben über Produktion, Verbrauch; 

Übersicht D Angaben über Arbeitsmarkt, Beschäftigung; Übersicht E Angaben über das Ausland (erscheint vorläufig vierteljährlich). 
Zahlen für die Monate Januar 1925 bis Dezember 1931 sind in der Beilage zu Nr. 45 des 4. Jahrgangs »Wirtschaftszahlen 1925 bis 1931« enthalten; diese Beilage 

kann von den Abonnenten des Wochenberichts vom Verlag zum Vorzugspreis von JIM 1,— je Stück (Ladenpreis JIM 1,50) bezogen werden. 

1931 
oegenstana 

Einheit1) 
oegenstana 

Einheit1) Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. 

Anzahl der Werktage: 26 26 27 24 25 25 ! 25 
25 26 24 26 26 27 26 26 

Kreditsicherheit 
1738 / Anzahl S 9489 9210 6122 6713 5824 4349 3959 3811 3103 2469 2358 2075 1738 

Wechselproteste, alte Re ihe ' ) . . . < 1000 JIM » 12009 11554 7605 8447 7339 5493 4564 4581 3613 2878 2815 2475 4133 
Anzahl in 1000 9 186,6 174,2 140,9 149,2 129,5 114,4 118,7 120,2 119,9 106,6 101,6 95,2 86,3 

» neue Reihe') .. < 1000 JIM » 42503 40115 30665 36586 27131 22646 21857 21535 20016 15973 15273 13847 14619 
Vergleichsverfahren Anzahl » 607 743 1010 935 864 751 789 759 742 627 627 461 386 306 262 

- » 1065 1341 1435 1215 1178 1128 1091 975 929 739 704 629 499 480 459 

Notenbanken 
1094 1003 1014 Gold- und Devisenbestand t) Mill. JIM E 1792 1509 1344 1249 1230 1167 1151 1094 1063 1065 1035 968 999 1003 1014 

davon Reichsbank » » 1722 1440 1275 1175 1156 1093 1077 1020 989 991 962 894 925 929 940 
» » 3480 4108 4410 4372 4644 3977 3819 3757 3605 3412 3513 3526 3396 3415 3244 

davon Wechsel der Reichsbank .. » » 3139 3669 4010 3957 4242 3665 3368 3318 3172 3009 3102 3155 3046 3030 2897 
Lombards • » » » 208 301 240 254 245 158 303 290 282 257 261 224 207 242 198 

Depositen (tägl. fäll. Verbindlk.).. » » 589 700 610 597 855 499 532 693 526 538 577 486 511 559 506 
» » 509 613 518 506 755 394 423 578 405 431 473 380 408 451 389 

Geldumlauf » » 6044 6302 6477 6391 6638 6283 6219 6224 6165 5961 6026 6023 5865 5863 5714 
davon Reichsbanknoten » • 4362 4584 4713 4615 4738 4377 4241 4202 4100 3933 3955 3937 3790 3742 3609 

Deutsche Großbanken 
Kreditoren Mül. JIM E 8002 7856 7451 7333 7493 — 7179 7198 7171 7201 7207 7 120 7069 7110 
Schuldner i. lfd. Rechnung » » 5589 5555 5582 5557 4821 — 4790 4894 4948 4914 4707 4 651 4590 4604 
Wechselbestand » » 1419 1441 1315 1340 1379 — 1339 1233 1403 1447 1462 1 451 1451 1437 . 
Reports d. Lombards » » 196 166 159 142 116 — 89 80 67 58 47 30 28 26 

Reichst i nanzen 
Einnahmen MU1. JIM S 771 512 933 740 653 773 670 937 630 631 635 657 590 

davon aus Steuern,Zöllen u.Abgaben » » 734 477 893 568 474 731 559 714 556 541 592 578 539 547 
» » 691 578 1025 742 845 783 673 1316 491 735 593 659 596 

Reichsschuld insgesamt » E 11311 11706 11743 11636 11704 11622 11620 11434 11528 11753 11753 11775 11732 11541 

Sparkassen im Reich 
9950 9956 9730 Mül. JIM E 10505 10219 9936 9745 9722 9886 9988 9950 9956 9905 9800 9717 9734 9730 

Einlagenüberschuß * S —300,8 —286,2 —283,2 —191,5 — 22,4 160,5 101,5 — 37,3 4,6 —50,7 —105,0 —82,6 15,8 — 4,9 
» » —312,1 —292,4 —291,6 —199,0 —231,4 —110,2 — 60,1 — 86,5 —59,3 —69,1 —135,8 —88,3 —10,8 —12,7 

Emissionen 
Aktien (Kurswert)4) Mül. JIM S '») 214 23 8 29 22 19 5 9 62 6 3 4 9 5 6 
Festverzinsl. Wertpapiere (nom.) . » » 67 52 36 27 34 77 67 23 58 74 22 30 81 37 
Auslandsanleihen (nom.) » • 

Bodenkreditinstitute (Neugesch.) 
Inlandsumlauf an Pfandbriefen MiU. JIM E 6918 6932 6932 6915 6885 6881 6862 6844 6832 6817 6783 6749 6723 6702 . 

» » Kommunal-
obUgationen » » 2048 2039 2037 2035 2025 2023 2020 2013 2008 2006 2001 1998 1992 1985 

Bestand an Hypotheken » » 8644 8657 8652 8626 8587 8565 8543 8530 8487 8460 8420 8390 8357 8326 
» » Kommunaldarlehen .. » » 3306 3291 3288 3283 3254 3244 3244 3186 3204 3189 3165 3159 3155 3141 

Zinssätze 
•/. P- a. 1. 15 ») 2. 8 8 8 10. 7 7 7 9. 6 9.5,5,f!) 5 5 5 5 22. 4 4 

Debetzinsen*) ) der Stempel- f .. » 1. 18 '«) 2. 12 12 12 10. 10 10 10 9. 9 9.8,5") 8 8 8 8 23. 7 7 
Kreditzinsen •) / Vereinigung \ .. • l. 11 'S) 2. 5 5 5 10. 4 12.3,5 3,5 9. 3 11.2,5") 2 2 2 2 23. 1 1 

5,09 » D 9,41 9,52 9,17 8,45 7,91 7,89 7,50 6,33 6,10 5,87 6,07 6,01 5,99 
1 

5,09 
» » 9,11 9,67 9,93 9,59 8,53 8,21 7,48 6,89 6,48 6,48 6,51 6,52 6,27 5,79 
> » 7,94 8,00 8,00 7,32 6,94 6,67 6,09 5,13 4,87 4,75 4,58 4,50 4,25 3,88 
» • 8,63 8,81 8,75 8,07 7,71 7,25 6,67 5,88 5,50 5,50 5,10 5,00 4,78 4,38 

Rendite der 6°/, Pfandbriefe » » 8,19 — — — — — — 8,46 8,33 8,90 8,78 8,78 8,44 8,26 
Nettokosten für erststeU. Hypoth.. » VD 

8,19 

Aktienindex 
52,2 59,0 57,2 Gesamt 1924/26 = 100 D 57,0 — — — — — — 49,6 50,6 49,7 49,9 52,2 59,0 57,2 

Bergbau u. Schwerindustrie » » 49,8 — — — — - — — 49,5 50,4 51,1 51,5 54,1 61,6 58,3 
» » 50,1 43,2 44,5 43,1 43,7 46,2 53,5 52,2 
» » 75,3 60,9 61,3 59,8 59,3 60,9 66,1 64,8 

Festverz. 6 '/• Wertpapiere 
62,98 64,37 62,15 63,17 67,42 70,05 Kursniveau, gesamt v. H. D 70,42 — — — — — — 62,98 64,37 60,43 62,15 63,17 67,42 70,05 

—, Pfandbriefe » » 73,24 — — — — — — 70,90 72,00 67,43 68,32 68,31 71,13 72,61 
—, Kommunal-Obligationen » » 70,53 — — — — — — 53,63 55,93 53,48 53,81 55,73 59,84 62,49 
—, öffentl. Anleihen » » 66,52 — — — — — — 53,51 54,59 50,55 55,32 57,75 64,98 70,39 
—, Industrie-Obligationen » » 59,87 — — — — — — 52,13 54,85 52,82 54,51 57,09 63,30 66,04 

Stundenlöhne 8 ) 
1928 = 100 A 100,9 100,8 100,1 99,5 98,8 88,8 

84,9 
88,8 88,6 88,6 87,2 86,3 85,9 *)85,7 

Mit » 96,4 96,3 95,5 94,9 94,2 
88,8 
84,9 84,9 84,8 84,7 83,0 81,8 81,4 *) 81,1 . 

» Hilfsarbeiter » » 75,7 75,7 75,2 74,7 74,1 66,9 66,9 66,7 66,7 64,9 63,8 63,5 *) 63,4 

Warenpreise (Indexziffern) 
50,0 48,8 47,7 45,1 45,3 48,6 54,0 *)54,0 Reagible Waren10) 1913 = 100 D 63,5 56,8 57,1 57,9 55,8 53,0 51,7 50,0 48,8 47,7 45,1 45,3 48,6 54,0 *)54,0 

Großhandelspreise (gesamt) » » 110,2 108,6 107,1 106,6 103,7 100,0 99,8 99,8 98,4 97,2 96,2 95,9 95,4 95,1 94,3 
Agrarstoffe » » 103,4 101,1 98,5 98,5 94,5 92,1 94,6 96,5 94,7 934 92,1 92,5 91,0 89,0 88,0 
Industriestoffe11) » » 114,8 113,5 112,5 111,9 109,6 105,0 103,1 102,1 101,0 99,9 99,0 98,4 98,5 99,0 98,4 
IndustrieUe Rohstoffe u. Halbwaren » » 101,5 100,1 99,4 99,1 96,5 92,2 91,1 90,4 89,2 87,9 87,1 86,6 87,6 88,8 88,2 

darunter freie Preise 1926 = 100 • 59,1 56,6 55,6 55,7 54,0 51,2 50,5 49,7 47,9 46,7 45,2 45,1 46,6 48,2 
» • 94,1 93,9 93,7 93,4 89,8 84,4 84,2 84,1 84,1 84,1 84,1 *) 84,1 *)84,1 *)84,1 

62,6 Textilien 1913 = 100 » 72,7 68,8 67,2 68,6 67,1 66,5 66,3 65,8 63,3 61,2 58,3 58,6 62,7 65,7 62,6 
Baustoffe » » 125,2 123,9 122,6 121,4 118,5 112,7 112,5 111,0 109,9 108,4 108,4 107,2 106,8 107,0 105,6 

IndustrieUe Fertigwaren » » 135,8 134,6 133,4 132,1 130,4 125,2 122,2 120,7 119,7 118,8 117,7 116,9 115,8 115,2 114,7 
darunter Produktiorugüter » » 130,7 130,5 130,2 129,3 127,7 122,9 120,3 119,7 119,5 118,8 118,2 118,1 117,7 117,1 116,9 

Verbrauchsgüter • » 139,7 137,8 135,8 134,2 132,4 126,9 123,6 121,5 119,9 118,8 117,3 116,0 114,3 113,8 113,0 

Lebenshaltungskosten (Indexziff.) 
122,4 121,7 121,1 121,4 121,5 120,3 119,5 119,0 1913/14 = 100 D 134,9 134,0 133,1 131,9 130,4 124,5 122,3 122,4 121,7 121,1 121,4 121,5 120,3 119,5 119,0 

Ernährung » • 126,1 124,9 123,4 121,8 119,9 116,1 113,9 114,4 113,4 112,7 113,4 113,8 111,8 110,5 109,6 
Bekleidung » » 137,5 135,8 134,2 131,9 129,1 123.9 120,2 119,1 118,3 117,8 117,2 116,2 115,3 114,8 113,9 

» » 131,6 131,6 131,6 131,6 131,6 121,5 121,5 121,5 121,4 121,4 121,4 121,3 121,3 121,3 121,6 
Heizung u. Beleuchtung » » 146,1 147,4 148,8 149,0 148,8 140,4 137,0 136,6 135,9 133,8 133,8 134,2 134,3 135,2 136,0 
Sonst. Bedarf einschl. Verkehr . . . • » 184,0 183,2 182,5 181,5 180,5 171,1 167,3 166,7 166,6 166,5 165,9 165,5 165,1 164,7 164,1 

1932 

l) A = Monatsanfang, D — Monatsdurchschnitt, E — Monatsende, S — Monatssumme, VD = Vierteljahrsdurchschnitt. — ") A l t e R e i h e : nach Mitteilung 
einer Zentralstelle, n e u e R e i h e : nach Ermittlungen des Statistischen Reichsamts. — *) Wechsel und Lombards der Reichsbank und der Privatnotenbanken.— 
*) Ohne Sacheinlagen und Fusionen. — •) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — •) Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung; 
ab 12. 1. 1932 nur die Sätze für Nichtbankierkunden. — *) Durchschnitt aus langer und kurzer Sicht. — ') Durchschnittliche tarifliche Sätze der höchsten tarif-
mäßigen Altersstufe. — •) Männliche und weibliche Facharbeiter, Angelernte und Hilfsarbeiter. — ") Maschinengußbruch, Schrott, Messingblechabfälle, Blei, 
Schnittholz, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. — ") Rohstoffe und Fertigwaren zusammen. — ") Darunter 200 Mill. JIM Gründungskapital der 
Akzept- u. Garantiebank A. G., das nur Bürgschaftscharakter hat. — u) Ab 12. August 10•/•- — M) Ab 12. August 14*/.. — u) Ab 12. August 7*1,. — u) Ab 
28. April 5'It. — ") Ab 28. April 8*/». — ") Ab 28. April 2*/.. — *) Vorläufig. — f) Einschl. Rediskontkredite bei ausl. Notenbanken, u. zwar seit 1. VII. 31 = 
630 Mül. JtM\ seit 7. III. 32 = 588 Mill. JIM-, seit 15. VI. 32 = 567 Mill. JIM. — t t ) Ausschl. unter »sonstige Aktiven« verbuchte Wechsel, u. zwar seit 
1. VII. 31 = 630 Mill. JIM-, seit 7. III. 32 = 588 MiU. JIM-, seit 15. VI. 32 = 567 MiU. JIM. 
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